
doch relativiert. Das Engagement für Frage des päpstlichen Primats sıieht der
„Freiheit“ und „Solidarität“ sıch Verfasser reilich eın gegenwärtig noch
dadurch der Unterwanderung durch - unüberwindliches Hındernis für eine end-
ers fundierte Ideologien AB und ermas gültige Aussöhnung.
deren Neigung ZUT gesetzlichen Hand- In eiınem 7zweıten Vortragszyklus wid-habung VO Freiheit un Solidarität mMet siıch der Vertasser den Spezifika des
wen1g entgegenzustellen. Bejaht Man des östli  en, nach seiner Darstellung 1n sıch
Autors Überzeugung, „dafß es 1n der einheitlichen CI und des demgegenüberChristologie etztlich das christliche stark difterenzierten westlichen Mönch-
Wirklichkeitsverständnis 1mM weıtesten LUmMS. Den tietsten Unterschied 7zwiıischen
Sınne des Wortes geht (S 23); läßr einen beiden TIypen sieht der Vertasser 1n derdie Frage nıcht los, ob die hier gelehrte mehr tuturischen westlichen un der
„Versöhnung“ die Realität des Bösen und mehr präsentischen Ööstliıchen Ekklesio-
iıhre Aufstachelung durch das „Ge- logie begründet.setz“ überwinden VECLIINAS. Sind das
bloß herkömmliche „lutherische“ Vor- Eın dritter Abschnitt „Sakrale Kunst

die Bildmalerei“ gipfelt 1n der Feststel-behalte, oder geht CN hier nıcht doch 188  3 lung, da{fß die stliche Bildmalerei 1 Un-gemeinsame Wahrheit, die „Christologie“
erantwortife hat? terschied SA westlichen ıhren usammen-

Wi;ilhelm antıne hang mMI1t der Liturgie nıemals verloren
habe

Stylianos Harkianakis, Orthodoxe Kirche Das größere Mafß Gemeinsamkeit
un Katholizismus. Ahnliches und Ver- 7wischen orthodoxer und römisch-katho-

lischer Theologie un Frömmigkeit hatchiedenes Miıt einem OFrWOrt VO'
Joseph Ratzınger. Kösel-Verlag, Mün- den Vertasser dazu verleitet, den Prote-
chen 1975 Seiten. Paperback stantısmus gelegentlich ausschließlich als

negatıve Folie VO  - der orthodox-katho-12,—. lischen Einmütigkeit abzuheben (S. 33)
Im Mittelpunkt dieser Regensburger Über das hier angesprochene lutherische

Vorlesungsreihe stehen nıcht die tradi- Traditionsverständnis ließe siıch ber Dıtf-
tionellen Kontroversiragen der Schul- ferenzierteres N., Hıer fehlt dem Ver-
theologie, sondern GemeLimsamkeiten un fasser das Einfühlungsvermögen, das
Unterschiede, die auch der schlichte seine Darstellung der orthodox-katholi-
Gläubige wahrnehmen kann. Eınzig die schen Gegensätze un Gemeinsamkeiten
Ekklesiologie erhält darum nach sehr be- insgesamt wertvoll macht.
merkenswerten philosophischen Betrach- Christian Felmy
tungen über „Ahnliches un Verschiede-
Nes 1m Leben der Kırche schlechthin“ als
zwischen Ost und West strıttıges theolo- Heinrick Stirnmımann Lukas Vischer, Papst-

405 und Petrusdienst. Mırt weıterengisches Problem breiten Raum. Vom Beiträgen VO  } Gaßmann, Meyer,Standpunkt der VOMM Vertasser allerdings Papandreou, Stalder, Stoecklin
UNsSCIN ezeichneten „eucharistischen
Ekklesiologie“ Aaus, die sıch oftenbar all- und Dokumente. (Okumenische Per-

spektiven Nr. 7 Verlag tto Lem-mählich als die eigentliche orthodoxe beck, Frankfurt 1975 174 Seıiten. Kart.Ekklesiologie erweIlst, werden die ekkle- 13,50siologischen Dokumente des Zweıten
Vatiıkanums einer kenntnisreichen un Die 1 Tıtel des Bändchens an letzter
behutsamen Kritik unterzogen., In der Stelle angekündigten Dokumente sınd
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